
Die Katze
Wir brauchen unsere Stubentiger: wenn wir ihr weiches Fell streicheln,
sind die Schrecken der Welt zu ertragen.
Dass man die liebevolle Bezeichnung des weiblichen Geschlechtsteiles
gern auch als Kosenamen für die Katze verwendet, sagt viel über die zärt-
liche Wertschätzung des Menschen für den Stubentiger aus. Zahllose
Sprichworte unterstreichen die vieltausendjährige Karriere der Katze als
Haustier, wie „Nachts sind alle Katzen grau“ und „Ist die Katze aus dem
Haus, tanzen die Mäuse auf dem Tisch.“
Eine weitere Redensart steht seit Jahren auf dem Prüfstand, denn „Eine
Katze hat sieben Leben“, doch sobald sie von hundert Schrotkugeln

24 25

Und wie ist es ausgegangen?
Das neue Jagdgesetz NRW ist zum 01.07.2015 in Kraft getreten. In einigen
Punkten ist man den Jägern entgegen gekommen. Nicht gerüttelt wurde
jedoch am Abschussverbot für Katzen. Totschlagfallen bleiben verboten.
Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Ausschnitt aus einem Interview
mit dem Aachener Grünen-Politiker Reiner Priggen. Er wünscht sich, dass die
Kommunen eine Kastrationspflicht für frei laufende Katzen vorschreiben (das
Thema kommt der Katzenhilfe doch irgendwie bekannt vor....):
„Viele machen das. Das ist die einzige Chance. In Aachen bietet z.B. das Tier-
heim das an. Wir haben rund eine Million Katzen in NRW: die Jäger haben bis-
her ca. 10.000 im Jahr abgeschossen. So bekommt man das Problem nicht in
den Griff.“ Interessant ist übrigens auch, dass verschiedene Jägervereinigun-
gen eine Kastrations- und Chippflicht gefordert haben. 
Aber wie war das noch mal mit den Forderungen nach Verboten??

Peter Golz  

getroffen wird, ist sie fix bei minus dreiundneunzig. Wohl dieses Subtrak-
tionsergebnis bewegte den NRW-Umweltminister Johannes Remmel
dazu, den Abschuss streunender Katzen im Entwurf für das neue Jagdge-
setz als „nicht sinnvoll und nicht mehr zeitgemäß“ zu ächten.
Für die Jäger aber ist der Katzenabschuss immer zeitgemäß. Das „halbe
Land“ habe der Minister „gegen sich und seine Pläne aufgebracht“, greint
ein führender Funktionär des NRW-Jagdverbandes.
Das halbe Land? Weil eine Handvoll anachronistischer Ritualtiermörder
keine Katzen mehr killen darf? Dass er sich da mal nicht täuscht.
Deutschland ist nicht mehr dasselbe Land wie 1914. Die Kriegsmüdigkeit
ist groß, die Gewaltbereitschaft gesunken und keiner mehr hält Pazifis-
mus für eine Pizzasorte. Die meisten Bürger sitzen nach Feierabend brav
zu Hause auf dem Sofa. Mit schreckgeweiteten Augen blicken sie in den
Fernseher, wo die Gewalt, die immer  woanders tobt, gezeigt wird und flü-
stern: „O Gott, das darf doch nicht wahr sein“, während sie auf dem
Schoß die Schmusekatze streicheln. Die ist der einzige Trost. Ohne die
würden sie noch nicht mal die Nachrichten überleben. Wir brauchen die
Katze, den Jäger braucht niemand. Sollen doch Wolf und Polizei den
Wildbestand im Zaum halten.

Mit freundlicher Genehmigung von Uli Hannemann

Katzenmörder fordern ihr Recht
Ja, Sie haben richtig gelesen: Im Frühjahr letzten Jahres begehrten die Jäger
in Nordrhein-Westfalen auf. Tatsächlich wollte ihnen die rot-grüne Landesre-
gierung per neuem Jagdgesetz unter anderem verbieten, streunende Katzen
zu erschießen! Das darf doch nicht wahr sein! Die Jäger waren empört.
Damit haben die Jäger ein neues Feinbild: den grünen Umweltminister Johan-
nes Remmel. Sie protestierten vor dem Düsseldorfer Landtag mit Parolen wie:
„Räuber schützen! Das ist grüne Politik! Niederwild opfern!“ und „Für Land und
Leute! Schluss mit den Verboten“. Seitdem die Grünen in der Vergangenheit
mit dem Vorschlag eines vegetarischen Donnerstag bei Wahlen abgestraft
worden sind, ist es ein sogenanntes Totschlag-Argument, sich gegen Verbote
aufzulehnen. Was wäre übrigens passiert, wenn Frau Merkel einen fleischfrei-
en Tag angeregt hätte (sicher wäre dann überall positiv über diese gute Idee
berichtet worden) – aber die Grünen sind nun mal eine „Verbotspartei“.
Das neue Jagdgesetz in NRW brachte somit im Vorfeld einen erbitterten
Kampf zwischen den Jägern und der Politik. 
Hierzu ein Gastkommentar:

Aber es gibt auch genügend Fangstellen, wo wir freundlich empfangen wer-
den, uns kurz die örtlichen Gegebenheiten erklärt werden (ggf. zwischendurch
mit Kaffee usw. versorgt werden) –  und wir dann in Ruhe weiterarbeiten kön-
nen. 
Jede Fangstelle ist anders – daher können wir leider nie voraussagen, wie
lange es dauert, bis wir sie erfolgreich abschließen können!
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Natürlich kann man im „Milou“ auch schlemmen: Echt leckerer Fairtrade-Kaf-
fee, Biomilch, frische Tees, Kuchen und verschiedene vegetarische und vega-
ne Gerichte werden angeboten. 
Mein erster Besuch in diesem kleinen, liebevoll geführten Café hat mir gut
gefallen, ich komme ganz sicher wieder! 

Gabi Xhonneux 
mit freundlicher Genehmigung 
von Miriam Klubertz
Katzencafé Milou
Miriam Klubertz
Alexanderstraße 55
52062 Aachen
Telefon: 0241 9903 3650
www.katzencafe-aachen.de

Balu und Milo entspannen auf dem Vintage-Sofa

In bester Gesellschaft
Wussten Sie schon, dass Aachen
eine Gemeinsamkeit hat mit ande-
ren Metropolen wie z.B. New York,
Wien, Berlin, München oder Köln:  
Seit September 2015 gibt es in der
Alexanderstraße eine Bereiche-
rung für unsere Stadt:  „Milou“, das
erste und einzige Katzencafé in
Aachen und der Euregio!

Die Inhaberin Miriam Klubertz hat in Aachen studiert und sich nach mehrjähri-
ger Tätigkeit in der Softwarebranche selbständig gemacht, um ihren Traum,
ein Café zu führen, hier zu verwirklichen. Nach dem Besuch verschiedener
Katzencafés gründete sie ihr Café „Milou“, eins der wenigen Katzencafés in
Deutschland. Bevor das Katzencafé eröffnet werden konnte, war allerdings viel
Arbeit zu bewerkstelligen. Zahlreiche behördliche Anforderungen waren zu
erfüllen und ein umfangreiches Konzept musste erarbeitet werden, das allen

amtlichen Anforderungen gerecht
wurde.  
Die Hauptakteure im Café sind
Ruby, Klik, Milo und Balu. Die
Samtpfoten hat Miriam Klubertz aus
dem Aachener Tierheim adoptiert.
Sie sind sehr menschenbezogen
und reine Wohnungskatzen. Das
Leben im Katzencafé gefällt ihnen
und es fehlt ihnen an nichts. Die
kleinen Fellnasen lieben es zu spie-
len, lassen sich streicheln und dann
und wann  schlafen sie sogar auf
dem Schoß eines Gastes ein, was
eine ganz besondere Gemütlichkeit
ausstrahlt. 
Im „Milou“ herrscht eine ruhige, ent-
spannte Atmosphäre, in der die Be-
sucher sogar ihr Handy vergessen,
was man nur noch selten erlebt.
Man erfährt Freude mit den Katzen,
kommt schnell ins Gespräch mit
Gleichgesinnten und entdeckt Ge-
meinsamkeiten.Ruby und Klik auf dem selbstgebauten Klet-

terbaum
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unserer Wohnung im Anbau. Lilly sollte nun die verbleibenden 14 Tage im Zim-
mer meines Sohnes versorgt werden, er wusste jedoch noch nichts von sei-
nem Mitbewohner. Als er aus der Schule kam, hat er erst einmal protestiert:
„ich muss doch lernen und brauche dafür meine Ruhe.“ Doch nach kurzer Zeit
haben wir unseren Sohn nur noch zu den Mahlzeiten gesehen. Lilly war jetzt
„seine“ Katze. Die Beiden verbindet bis heute eine innige Freundschaft.
Nach Rückkehr unserer Nachbarn konnten sie vom Nebenhaus die Katze am
Fenster sitzen sehen und sie wurde sogleich auf den Namen Lilly getauft. Lilly
ist dann auch in ihr neues Zuhause umgezogen. Von da ab hatte sie zwei
Anlaufstellen. Wollte Lilly wieder einmal zu uns, hat sie auf dem kleinen Balkon
der ersten Etage des Nebenhauses laut zu uns herüber gerufen und wurde
sodann in ihr Tragekörbchen gesetzt und für einige Stunden zu uns gebracht.
Dann ging die Reise wieder zurück. Der männliche Teil unserer Nachbarn ist
tragischer Weise verstorben, die Witwe ist dann nach Kassel verzogen und
Lilly mit ihr.
Da wir durch Lilly ein recht gutes freundschaftliches Verhältnis haben, wurde
Lilly im Bedarfsfall natürlich von uns betreut. Meine Frau ist dann des öfteren
für 14 Tage nach Kassel zu Lilly gefahren. Eines Tages musste Lillys Katzen-
mutter ins Krankenhaus und konnte sich anschließend aus gesundheitlichen
Gründen nicht mehr so recht um die Katze kümmern. Die Tochter meinte, es
sei doch sicherlich besser, wenn Lilly wieder zu uns nach Aachen käme. Unter
der Voraussetzung, daß Lilly dann nicht mehr nach Kassel zurückkommt ,
haben wir uns einverstanden erklärt.
Seit dieser Zeit lebt Lilly wieder glücklich und zufrieden in ihrem ersten Zuhau-
se. Lillys Katzenmutter aus Kassel kommt 2-3 x im Jahr, um Lilly zu besuchen.
Kommt mein Sohn zu Besuch, freut sich die Katze und er wird beschmust und
nach Katzenmanier geputzt. Sie hat einen schönen eingezäunten Hofgarten
und etliche Lieblingsplätze zum Wohlfühlen. Seit mehreren Jahren lebt Lilly
wieder glücklich und zufrieden in ihrem ersten Zuhause. Wir lieben unsere Lilly
und sie liebt uns. Wir hoffen, dass das noch lange so bleibt.

Helmut Maubach

Lillys Leben

lch heiße Lilly, bin schon 20 Jahre alt, gesund und munter. Ich wünsche allen
Tierfreunden, die gut zu uns sind, viel Glück und Gesundheit.
Ich bin eine dreifarbige Glückskatze und im Mai 1996 geboren. ln meinem
ersten Zuhause wurde ich nicht gut behandelt, man hielt mich für böse und
aggressiv. Von der Katzenhilfe wurde ich in eine Pflegestelle gebracht, um wei-
ter vermittelt zu werden.
Bei meinen Nachbarn im 1. OG des Nebenhauses ist kürzlich die Katze gestor-
ben; die Trauer war sehr groß. lch hatte nun die Hoffnung, dass Lilly hier ein
gutes Zuhause finden würde.
Meine Nachbarn waren nach einigen Bedenken bereit, es mit Lilly probehalber
zu versuchen, allerdings sollte das erst nach 14 Tagen möglich sein, da man
zur Zeit noch beruflich unterwegs war. Die Katzenhilfe hatte leider nicht die
Möglichkeit, Lilly weiterhin in einem Keller zu halten. Sie sollte schnell weiter
vermittelt werden. lch konnte es nicht zulassen, dass Lilly wiederum ein unbe-
kanntes neues Zuhause bekam. Mein Sohn hatte ein eigenes Zimmer über

„Würde man Menschen mit Katzen kreuzen, würde dies dieMenschen veredeln, aber die Katzen herabsetzen.“Mark Twain
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Warum Kastration?
Ein Katzenpaar kann bis zu zweimal im Jahr Nachwuchs bekommen. Einmal
angenommen, dass aus dem Wurf (2-6 Kitten) durchschnittlich nur 3 Katzen-
kinder überleben, sind das nach nur 10 Jahren bereits über eine Million Kätz-
chen! Die Katzenpyramide macht es deutlich:

Sterilisation und Kastration - der Unterschied
Viele Laien, aber auch mache Tierfreunde glauben, weibliche Tiere werden
sterilisiert, männliche kastriert. Das stimmt so nicht! Jedes männliche und
jedes weibliche Tier kann sowohl sterilisiert als auch kastriert werden. Bei der
Kastration werden die Keimdrüsen entfernt, das heißt beim männlichen Tier
die Hoden, beim weiblichen Tier die Eierstöcke. Bei der Sterilisation werden
lediglich die Samen- bzw. die Eileiter durchtrennt und ein etwa ein Zentimeter
langes Stück entfernt. Doch was sind die Vor- und Nachteile der jeweiligen OP-
Methode?
Kastration: Durch die Entfernung der hormonproduzierenden Drüsen werden
die Tiere nicht nur unfruchtbar, sie ändern auch ihr Verhalten. Kater prügeln
sich in der Regel weniger und unterlassen das Markieren, vorausgesetzt, der
Eingriff erfolgt früh genug. Kastrierte Kätzinnen haben weniger Tumore der
Milchdrüse als unkastrierte. Erkrankungen der Gebärmutter, die bei unoperier-
ten Kätzinnen vorkommen, treten nach Entfernung derselben naturgemäß
überhaupt nicht mehr auf. Es sprechen also mehrere gesundheitliche Aspekte
für eine Kastration. Oft heißt es, dass die Tiere nach der Operation dick wer-
den. Das hängt nur vom Besitzer ab. Nach der hormonellen Umstellung sinkt
der Grundumsatz, die Tiere brauchen weniger Futter. Wird dies bei der Fütte-
rung stets bedacht, nehmen sie auch nicht zu.
Sterilisation: Bei ordnungsgemäßer Operation unterbindet die Sterilisation
die Fortpflanzungsfähigkeit genauso wie die Kastration. Der Eingriff kostet
nach der Gebührenordnung für Tierärzte dasselbe wie eine Kastration. Das
Sexualverhalten bleibt unverändert, die Risiken für Gesäugetumore und
Gebärmuttererkrankungen bleiben auch nach der Sterilisation bestehen.
Fazit: Die Kastration bietet mehr Vorteile als die Sterilisation. Soll ein Tier
unfruchtbar gemacht werden, ist in der Regel bei beiden Geschlechtern aus
tierärztlicher Sicht die Kastration anzuraten. Kätzinnen werden mit etwa 9
Monaten, Kater mit etwa 7 Monaten je nach Enlwicklungsstand kastriert. Die
Kätzinnen sollten am OP-Termin nicht rollig sein. Beide Geschlechter müssen
vor der OP mindestens 12 Stunden hungern.

Jahr
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

Katzen
8

32
128
512

2.048
8.192

16.384
65.536

262.144
1.048.576 

Wer Katzen quält, ist unbeseelt,und Gottes guter Geist ihm fehlt.Mag noch so vornehm drein er schauen,man sollte niemals ihm vertrauen.Johann Wolfgang von Goethe
Der frühe Vogel kann mich mal ...
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Katzenmütze zum Selberhäkeln
Eine Anleitung für eine Mütze mit Katzenohren, einer Krempe und Puscheln.
Man sollte jedoch ein wenig Erfahrung im häkeln haben, also wissen was eine
feste Masche oder ein Stäbchen ist. 
Material:
Häkelnadel 4-5
2x Merinowolle
1x Plüschwolle
1x dickes Papier + Schwere
Filzstoff und Knopflockgarn
Optional etwas Franzenkleber
Schritt 1: Die Grundmütze
1. Reihe - 5 Luftmaschen(Lm) mit Kettenmasche(Km) schließen
2. Reihe - 2 Lm, 11 Stäbchen(St) in den Ring mit  Km schließen
3. Reihe - Verdoppeln
4.-5. Reihe - 2 St 1 Verdoppeln
6.-7. Reihe - 4 St 1 Verdoppeln
8.-9. Reihe - 8 St 1 Verdoppeln (jetzt etwa 80 Maschen)
8 Reihen gerade runter Stäbchen häkeln
4 Reihen gerade runter nur 50 St (nicht die ganze Runde!) 
Das ist eine einfache und schnelle Variante, aber man kann auch ein Muster
ab der 10ten Reihe häkeln.
Dabei nochmal nachzählen ob sich die Maschen der 10ten Reihe durch 6 tei-
len lässt.
Nun nach dem Häkelmuster arbeiten bis es sich drei mal wiederholt hat.
Das wären dann drei Rauten oder 6 Reihen St. mit 6 Reihen Fm.

Häkelmuster 1
Nun setzt sich das Muster nur noch 8mal um die Mütze (46 Maschen) und in
zwei Wiederholungen runter fort. 
Es kann nicht in einem Stück gehäkelt werden da sonst das Muster nicht auf
einer Seite bleiben würde.

Heißt, nach jeder Reihe den Faden abschneiden und neu anknüpfen.
Schritt 2: Die Krempe
1.Reihe - Um die St. der letzten Reihe feste Maschen(Fm.) häkeln
2.Reihe - 1Fm, 3Lm dann 1Fm in die 4 Masche u.s.w.
3.Reihe - Schlaufen verdoppeln, dabei achten das sie durch 4 teilbar sind.
Schlaufen so verdoppeln,
dass sie durch 4 teilbar sind

Häkelmuster 2
4.-6. Reihe - Der Vorlage folgen.
7.Reihe - Feste Maschen mit der Kuschelwolle.
Um die Grundmütze zwei Reihen Fm. mit der Plüschwolle.
Schritt 3: Katzenohren
1.Reihe - 20 Luftmaschen
2.Reihe - Mit einer Lm anfangen weiter mit 20 Festen Maschen.
3.Reihe - Kettenmasche in die erste Masche, Lm und 18 Fm ab der zweite
Masche
4.-11. Reihe - Nach diesem Schema weiter häkeln, immer zwei Fm weniger.
Das Ohr ist verbogen (was gewollt ist) die Form aufs Papier bringen und ein
rundes kleines Dreieck aufmalen.
Mit dieser Schablone zwei Filzdreiecke ausschneiden.
Diese auf beide Ohren per Hand nähen, (untere Kante noch nicht fest nähen).
Die oberen Kanten des gehäkelten Ohres mit Kuschelwolle umhäkeln.
Ohr
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Auf der Mütze, per Hand, eine Hilfslinie locker einnähen.
Von den Ecken an denen die Verlängerung (Reihe 9) anfängt, über die Mitte
(das Loch am Anfang) der Mütze.
Die Ohren an der Hilfslinie anlegen und mit der Filzseite nach vorn, die untere
Kante mit 20 Fm. an die Mütze häkeln.
Endfäden nach innen ziehen, verknoten und vernähen. (Mit dem Franzenkle-
ber fixieren und abschneiden)
Untere Kante des Filzes mit den eben gehäkelten Fm. fest vernähen.
Dadurch bekommen die Ohren einen guten Halt und stehen schon aufrecht.
Schritt 4: Pongpongs
2x drei etwa 120-150cm lange Wollfäden zuschneiden.
2x vier etwa 100-130cm lange Plüschwollfäden zuschneiden.
4 Pappringe zuschneiden mit einem Radius von 2,5cm und einem Loch von
1cm.
4 Plüschwollfäden um zwei Pappringe
wickeln.
Am Rand aufschneiden und mit 3 Wollfäden
zwischen den Pappringen einen festen Kno-
ten binden.
Pappringe entfernen und Pongpongs in
Form schneiden.
Die Wollfäden flechten und an die Ecken der
Mütze anknoten.
Endfäden vernähen, fixieren und abschnei-
den.

Gratuliere, eine Katzenmütze wurde geboren :-)

Weihnachtsbasar 2016
Auch in diesem Jahr findet natürlich unser tra-
ditioneller Weihnachtsbasar in der Welschen
Mühle in Haaren statt.
Samstag, 26.11.2016, 14:00 - 18:00 Uhr
Sonntag,  27.11.2016, 11:00 - 18:00 Uhr
Welsche Mühle
Mühlenstraße 19
Aachen-Haaren

Wichtiger denn je!
Paten für NotFelle

Viele Menschen leben schon seit vielen Jahren mit ihren Tieren. Früher hatten
diese Leute eine geregelte Arbeit und ein geregeltes Einkommen, so dass es
für sie kein Problem war, sich und die Haustiere zu versorgen. Einige dieser
Leute haben mittlerweile ihre Arbeit verloren und leben mehr oder weniger am
Existenzminimum. Sie schaffen es vielleicht gerade, sich und die Tiere am
Leben zu halten. Sollte jedoch ihr Haustier erkranken, kratzen sie ihr letztes
Geld und vielleicht ihr Erspartes zusammen, um das Tier bei einem
Tierarzt untersuchen und behandeln zu lassen. Doch das Geld, das sie für die
Untersuchung zusammenbekommen haben, reicht oft einfach nicht aus.
Immer häufiger wenden sich Katzenbesitzer in diesen Fällen an die Katzenhil-
fe Aachen e.V. und bitten um finanzielle Unterstützung. Diese würden wir zwar
gerne gewähren, aber es ist uns oft finanziell einfach nicht möglich. Dabei geht
uns jedes Katzenschicksal nicht aus dem Kopf und für uns ist diese Situation
einfach unerträglich!
Um zu verhindern, dass die Katzenbesitzer ihre liebgewonnenen Samtpfoten
aus finanziellen Gründen abgeben müssen, oder ihre Mieze keine Behandlung
erhält  haben wir unter der Bezeichnung

"Paten für NotFelle"
einen Spendenfond eingerichtet. Aus diesem Topf werden notleidende Katzen-
besitzer unterstützt, damit sie und ihre Hausgenossen wieder gesund und
munter miteinander leben können.
Bitte helfen Sie, diesen Topf zu füllen und spenden Sie auf unser
Konto: Sparkasse Aachen 16001166 (BLZ 39050000)
BIC: AACSDE33
IBAN: DE73 3905 0000 0016 0011 66
unter dem Stichwort "Paten für NotFelle".

Jeder Euro zählt und kann einer kranken Katze das Leben
retten!

Für Ihre Unterstützung schon im Voraus herzlichen Dank.
Ihre Katzenhilfe Aachen e.V.



Zehn Bitten einer Katze an den Menschen
Mein Leben dauert 15-20 Jahre, manchmal auch etwas länger.
Jede Trennung von Dir wird für mich Leiden bedeuten. Bedenke
dies, ehe Du mich zu Dir nimmst.
Gib mir Zeit zu verstehen, was Du von mir verlangst.
Pflanze Vertrauen in mich - ich lebe davon.
Zürne mir nie lange, ignoriere mich nicht und sperre mich nicht
zur Strafe aus. Du hast Deine Familie, Deine Freunde, Deine
Arbeit, Dein Vergnügen….. Ich habe nur Dich!
Sprich manchmal mit mir. Wenn ich auch Deine Worte nicht ganz
verstehe, so doch die Stimme, die sich an mich wendet.
Wisse, wie immer an mir gehandelt wird - ich vergesse es nie.
Bedenke, dass meine Zähne spitz sind und meine Krallen verlet-
zen können. Vielleicht reagiere ich ein bißchen wild, wenn ich
mich fürchte.
Überlege, ehe Du mit mir schimpfst. Mein Verhalten macht für
mich Sinn, ich will Dich damit nicht ärgern. Möglicherweise ist
mein Futter ungeeignet, ich bin körperlich krank oder mein Herz
stirbt, weil Du mich vergisst.
Kümmere Dich um mich, wenn ich alt bin, keinem Lebewesen ist
ewige Jugend geschenkt.
Gehe jeden Gang mit mir, auch wenn er schwer ist. Lasse mich
auf keinem Weg allein. Dir vertraue ich bis zum Ende.


